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MBB nahm Testfeld für Windenergieanlagen in Betrieb

MBB, die Messerschmitt-Bölkow-Blohm GmbH, hat Anfang Apri ldas erste
Testfeld für Windenergieanlagen (WEA) vom Typ Monopteros 15 in Betrieb ge-
nommen. Lemwerder in Niedersachsen wurde als küstennaher Ort und damit
wegen seines günstigen sogenannten Jahreswindenergieertrages als Erpro-
bungsstätte ausgewählt. Aufgabe und Ziel dieses Testfeldes für die kleinsten
Konverter aus der Familie der MBB-Windenergieanlagen ist es, die verschie-
denen Monopteros-Typen intensiv zu prüfen. Die Erprobung erstreckt sich je-
weils über einen Zeitraum von zwei bis sechs Monaten.

,,Wind- und Sonnenenergie kein Ersatz für konventionelle Kraftwerke"
Erkenntnisse von Siemens-Aufsichtsrat Bernhard Plettner

Gegenwärtig stehen vier Typen auf
dem Prüfstand in Lemwerder:

1 .  Die Basisanlage MON 15 für Netz-
paral lelbetr ieb. Diese Anlage ist  der
Grundbaustein für al le MON-1S-Anla-
gen. Sie dient der ständigen Optimie-
rung der bestehenden und noch folgen-
den Varianten. Der Konverter wurde zu-
gleich als Referenzanlage ausgelegt.
Mit ihm werden u. a. während der Dauer-
erprobung die Dauerbelastung des Ro-
torblattes und al ler anderen Komoonen-
ten sowie das Hydrauliksystem zur
Blattsteuerung und das elektronische
Betriebsf ühru ngssystem getestet.

2.  Monooteros 15 mit  verstel lbaren
Rotorblättern -  MON 15 , ,Pi tch".  Das
neue Rotorblattkonzept erlaubt eine
Steigerung des Jahresenergieertrages
um das Eineinhalbfache der ursprüngl i -
chen Ausbeute. Diese Leistungssteige-
rung wird durch die bereits erprobte
Technik der, ,Pi tch"-Regelung erreicht.
Sie besteht in der kont inuier l ichen An-

Unser Betrachtung führte zu dem Er-
gebnis,  daß es mögl ich ist ,  die Wind-
und die Sonnenenergie über die von un-
seren Vorvätern schon benutzten Me-
thoden hinaus auch zur Erzeugung von
elektrischem Strom zu verwenden, daß
dies aber die Kosten der Kilowattstunde
deut l ich erhöhen müßte und daß dann,
wenn der Anteil derart erzeugter Ener-
gie ein nur bescheidenes Maß über-
schritte, auch die Versorgungssicher-
heit  in Gefahr geriete. Nicht unberech-
tigt ist andererseits die Frage, ob die
Forderung des Energiewirtschaftsge-
setzes , ,Versorgung so sicher und bi l l ig
wie mögl ich" angesichts der Gefähr-
dung der Umwelt  durch die mit  fossi len
Brennstoffen betriebenen Kraftwerke
nicht neu formul iert  werden müßte, zu-
mal die in dieser Hinsicht sehr akzeota-
ble Kernenergie wegen ihres Gefahren-
ootentials auch nicht beliebt ist. Insbe-
sondere, so argumentiert  man, ver lei te-
ten der niedr ige Strompreis und auch
die Tarifgestaltung, die den Großver-
braucher begünst ige, zum verschwen-
derischen Umgang mit der Kilowatt-
stunde.

passung des wirksamsten Blattwinkels
an Qie Windverhältnisse.

3. Monopteros 15 für Einzelanwen-
der ( , ,stand alone").  Diese Anlage eig-
net sich für einen sehr brei tbandioen
Einsatz. Sie ist  orädest iniert  z.  B.- tür
Wassergewinnung in abgelegenen,
aber wind,reichen Gegenden. Sie wird
bereits in Agypten genutzt, wo sie Was-
serpumpen mit  Energie versorgt.

4.  Monopteros 15 als Kombinat ions-
anlage. Diese Variante ermögl icht die
Kombinat ion zwischen einem Wind-
energiekonverter und einem Dieselag-
gregat.  Sie eignet sich besonders zur
Berei tstel lung von elektr ischem Strom
im Inselbetr ieb. Wegen der häuf igen
Forderung nach kont inuier l icher Ener-
gieversorgung muß der Monopteros 15
in windstillen und windarmen Zeiten
stets mit  einer zweiten Energiequel le,  z.
B. einem Dieselaggregat,  kombiniert
werden. lm Mit telpunkt dieser Erpro-
bung stehen die Stabi l i tät  im Zusam-

Nun ist  Energie in jegl icher Form seit
1973 nennenswert teurer oeworden.
und nicht nur deshalb, sonäern auch
wegen einer Veränderung der Bewußt-
seinslage wird von der Industr ie,  dem
Gewerbe und den Haushaltunoen in zu-
nehmendem Maße Eneroie u"nd insbe-
sondere elektr ische Enörgie gespart .
Der Gesamtverbrauch an Rohenergie
hat in den letzten 13 Jahren in der Bun-
desrepubl ik Deutschland überhaupt
nicht mehr zugenommen. Die Zunahme
des Verbrauchs an Kilowattstunden
ging von vordem 7 % p a. aut etwa2To
o. a. zurück. Aus diesem bescheidenen
Wachstum aber auf verschwenderi-
schen Umgang mit  elektr ischer Energie
zu schl ießen, wäre falsch, denn die In-
dustr ieprodukt ion hat sich im gleichen
Zei lraum verdoppelt  und die Durchdrin-
gung der Haushalte mit  elektr ischen
Geräten hat zuqenommen.

Die Verdopplung der Industr iepro-
dukt ion bei so bescheidenem Anst ieo
des Verbrauchs an elektr ischer Eneroiö
in der Volkswirtschaft erklärt sich zviar
zum Tei l  dadurch, daß die Stahl industr ie
und einige andere Großverbraucher in
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menspiel  von Steuerung der Windener-
gieanlage und Regelung des Dieselge-
nerators sowie die Optimierung der Ein-
schalthäuf iqkeit  des Diesels.

diesen 13 Jahren ihre Produkt ion zu-
rucknehmen mußten. Es ist  aber auch
festzustel len, daß gespart  wurde, daß in
der Industr ie der soezif ische Verbrauch
je erzeugter Einheit  in unterschiedlr-
chem Maße zurückgegangen ist  und der
Verbrauch der elektr ischen Hausoeräte
heute um 20 bis 30 Yo tieler liegt als An-
fang der 70er Jahre. Wirksam wird die-
ses nur schri t tweise im Zuqe der Aus-
wechslung al ter Geräte gegön neue Ge-
räte.

Es wird also tatsächlich gespart, und
daher ist  es falsch, die Sparsamkeit
durch höhere Strompreise anregen zu
wol len. lm Gegentei l ,  da viele unserer
Industr iezweige Exportantei le von 30,
40 und mehr Prozent haben und die
Stromkosten als Einsatzfaktoren ihre
Rol le soielen. wäre es für die Volkswirt-
schaft  schädl ich, Erhöhungen über das
unbedingt erforderl iche Maß hinaus
durchzufuhren. Entschwefelung und
Entst ickung der Rauchgase der Kessel-
anlagen der Energiewirtschaft  s ind mit
sehr hohen Kosten verbunden. Wenn
diese bisher noch kaum bis zu den Ver-
brauchern durchgeschlagen haben,
dann l iegt dies al lein am zunehmenden
Antei l  der Kernenergie in unserer Ver-
sorgung und deren stabi l is ierender Wir-
kung auf die Strompreise. Zweifach un-
hei lvol l  wäre es daher,  würde es tat-
sächlich zum Abschalten der Kernkraft-
werke kommen, denn gerade diese
schonen auch die Umwelt .

Dr. Bernhard Plettner, Vorsitzender des Aufsichtsrates der Siemens AG, hat
sich in einer Schri f t ,  die von der Niederlassung München vertei l t  wurde, zur
Nutzung der Wind- und Sonnenenergie geäußert. Nach Würdigung der meteo-
rologischen, physikalischen und technischen Gegebenheiten bedauert er
feststellen zu müssen, daß diese nicht an die Stelle der konventionellen und
der Kernkraftwerke treten können. Nachfolgend Auszüge aus seiner abschlie-
ßenden Betrachtung:
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